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Bo « einem Manne , der im Grabe ruht.
(Nachdruck verboten.)

Was von Hermann von Wissmann sterblich war , ruht
jetzt im Grabe, der Tod, dem der Verstorbene so oft kühl
ins Auge geschaut, hat sein Recht . Aber der Name des
Dahingeschiedeueu, der alles war , uur kein Mann der Re¬
klame, wird bei allen Deutschen fortlebeu, die ein frisches,
starkes Selbstbewußtsein, eine herzhafte Todesverachtung in
Kampf uud Streit höher einschätzen, als das Jagen nach
sogenannten modernen Zerstreuungen, als das im Besitze
errungener Tausende so erschlaffende Genießen. Wissmann
ist eine echte deutsche Draufgänger -Natur gewesen, ein Mann
furchtloser, eigener Ueberzeugung , ein Man», in dessen
Jugeudkraft etwas von der Art des jungen Bismarck steckte,
wie der vor dem Beginn seiner staatsmäunischen Laufbahn
war. Uud vielleicht hat der alte Bismarck deshalb so viel
von dem jungen Wissmann gehalten, weil er in ihm einen
dem seinen ähnlichen Charakter gesehen hat.

Dem den ewigen Schlaf schlummernden rastlosen
Manne ist in den zahllosen Nachrufen und Lebensbeschreib¬
ungen viel Großes und Schönes uachgerühmt, aber nur
sehr vereinzelt ist sein wahres inneres Wesen recht gewür¬
digt. Wissmann war, wie es auch Bismarck war, ein Tod¬
feind all' uud jeder Reklame , Aushorcheu und Ausfragen
war ihm verhaßt und keiner der modernen Forschungs¬
reisenden hat so bescheiden sich im Hintergrund verhalten,
es so sorgsam vermieden , seine Ueberzeugung Jemanden
aufzudrängen, wie Wissmann. Nimmt man dagegen z . B.
die Persönlichkeit Stanley's, der Wissmann schon vor länge¬
rer Zeit vorangegangen ist und dessen Kühnheit und Er¬
folge auch gar nicht herabgesetzt werden sollen uud können.
Aber Stanley's Eitelkeit und Ruhmredigkeit, seine Sucht,
die Verdienste Anderer neben den seiuigen nicht aufkommen
zu lassen , seine Bemühungen, sich als den maßgebenden
„ Sachverständigen für Afrika " Hinz -Hellen, konnten nicht
sympathisch wirken und für ihn einuehmen . Ganz anders
Wissmann, der seine Pflicht und mehr als das, tat, und in
der Pflichterfüllung seine Genugtuung fand.

Bor Allem steht der wage - und todesmutige Deutsche
mit seinem Hellen , sonnenklaren, überlegenen Geist , der die
Menschen und besonders die Afrikaner, spielend zu behan¬

deln woßte, im vollsten Gegensatz zu dem heutigen mo- s
derueu Haupt-Lebeus-Grundsatz, der für Tausende der erste
und einzige ist, Geld zu erringen, um dann in vollen Zü¬
gen genießen zu können , was das Leben bietet . Der junge,
lebensfrohe Offizier ging, als ob das Alles so sein müßte,
in das dunkelste Afrika , wo es mit einem zivilisierten Leben
überhaupt zu Ende war, wo endlose Strapazen und Ge¬
fahren zu bekämpfen waren und für deren Uederwindung
ihn eigentlich kein anderer Lohn erwartete, als die Genug¬
tuung , seine Kraft gestählt, erprobt und als hochstehend be¬
funden zu haben. Die Sensation uud die Abenteuerlichkeit,
die heute so außerordentlich oft dazu beitragen müssen , einer
geringen Leistung eine glänzende Umrahmung zu geben,
fallen bei Wissmann vollständig fort , bei ihm gewann auch
das Eigenartigste das Bild von etwas ganz Selbstver¬
ständlichem und Natürlichem. Gewissermaßen hat er sein
Licht viel zu sehr unter den Scheffel gestellt, statt es hell
leuchten zu lassen . Wissmann hat keine interessante Salon-
Persönlichkeit sein wollen, sondern er war ein ganzer Manu,
der für die glänzenden, aber nichtigen modernen Kleinig¬
keiten nur ein mitleidiges Lächeln hatte.

Tagespolitik.
War Kriegsgefahr? Die Wochenschrift Eu¬

ropa teilt mit . daß Fürst Bülow kurz nach dem Beginn des
Marokko -Konflikts au den Kriegsmiaister und den General-
stabschef die Frage gerichtet habe , ob Deutschland für den
Fall eines Krieges bereit sei ? Dem eiugeweihteu Politiker
sagt diese Meldung nichts Neues . Sie mag dementiert
werden , weil sie vielleicht nicht ganz genau den Tatsachen
entspricht . Aber das wissen auch wir, daß die Leiter unse¬
rer auswärtigen Politik mit der Möglichkeit gerechnet haben,
daß Deutschlands entschiedenes Auftreten Frankreich gegen¬
über Folgen habet» könnte , bei denen die Mittel der Diplo¬
matie versagen . Ist daraus dem Reichskanzler ein Vor¬
wurf zu machen , wenn er die Konsequenzen des deutschen
Einspruchs auf jegliche Möglichkeit hin erwog ? Daraus
ergab sich die einfache, logische Notwendigkeit, sich die Ueber-
zeugung zu verschaffen , daß im Notfall der Arm gerüstet
sei . Es ist nicht richtig , was behauptet wird, daß Fürst
Bülow den Zusammenbruch Rußlands zu einem Gewalt¬
streich gegen Frankreich habe ausnutzeu uud den Marokko-
Fall als Borwand gebrauchen wollen. Wer das behauptet,
besitzt von dem wirklichen Stande der Dinge keine Kenntnis.
Die Absicht der Ueberrumpelung, sobald Zeit und Gelegen¬
heit günstig seien, war auf französischer Seite vorhanden.
Es war das Ziel des Ehrgeizes des Ministers Delcassee,
der alle Vorbereitungen auf das eifrigste betrieb. Hinter
diesen schönen Plan Delcasfees war man in Berlin recht¬
zeitig gekommen , rechtzeitig genug, um dem gänzlich ver- '

j blüffteu Herrn das Kartenhaus eiuzustoßen . Deutschland
mußte scharf uud energisch auftreten, sonst hätte sich die
englisch -französische Verbindung eines Tages sehr über¬
raschend und heftig gegen uns gewendet . König Eduard
persönlich , das weiß mau, widerstrebtdiesem Gedanken. Auf
seinen Einfluß ist es zurückzuführen , daß Delcassee die an¬
fänglich herausfordernd trotzige Haltung im Marokko-Streit
vorübergehend mäßigte. Aber es konnten Verhältnisse kom¬
men, die sich stärker erwiesen , als die Friedensliebe des
Königs. Die Leidenschaft der Nationen konnte den Krieg
erzwingen.

* *
Die Südwestdeutsche Konferenz für

Innere Mission hielt am 19. und 20. Juni ihre
41 . Jahresversammlung in Stuttgart ab. Verhandluugsgegen-
stand der ersten Hauptversammlung war „ Das Zusammenwirken
von Pfarrern und Gemeindegliedern in der Vereins - und
Gemeiudearbeit" , worüber Prof. Dr. Wurster-Friedberg
referierte. Erlegte das Hauptgewicht auf die Heranziehung
freiwilliger Mitarbeiter in den Gemeinden. In der zweiten
Hauptversammlung, der wie in der ersten I . K . H . Frau Herzogin
Wera auwohute, wurde gesprochen über den „Ausbau des
Verpfiegungs - und Herbergswesens '

. Der Referent, Pastor
Mörchen-Bielefeld, langjähriger Mitarbeiter v . Bodelschwiughs,
erinnerte an den ersten Versuch , Berpfleguugsstationeu für
Haudwerksburscheu einzurichten , der vor etwa 25 Jahren in
Württemberg durch den damaligen Oberamtmanu Huzel in
Blaubeuren gemacht wurde. Auch jetzt habe Württembergmit seinem gut organisierten und zentralisierten Arbeitsnach¬
weis einen richtigen Weg der Abhilfe beschritten , dringend
nötig sei aber eine Ergänzung durch ein Netz vouWauder-
arbeitsstätteu uud durch eine staatliche Wandergesetzgebuugund Wauderkontrolle. Diesen Weg zu beschreib », lege er
den staatlichen und kirchlichen Behörden gerade Württem¬
bergs dringend aus Herz, zumal seines Wissens ausführliche
Pläne hiezu bereits im Schoß der Zentralleitung des
Wohlthätigkeitsvereius bearbeitet seien. Württemberg , das
den Notstand auf diesem Gebiet zuerst erkannt habe und
mit günstigeren Bedingungen als andere deutsche Staaten
rechnen könne , sei, nachdem Preußen abgelehut, vielleicht in
erster Linie berufen, die Führung zu einer reichsgesetzlichru
Regelung auf dem angedeuteten Weg zu übernehmen.
Oberregierungsrat Falch betonte die großen Schwierigkeiten,
die sich den Bezirksbehörden bei der Durchführung einer
Wanderarbeitsorganisation entgegenstellen , aber auch , daß
die Organisation des Arbeitsnachweises, wie sie in Württem¬
berg durchgeführt sei, den Notstand schon merklich verringert
habe. Aufgabe der inneren Mission sei es , durch Belehrung und
Aufklärung das Verständnis der Bevölkerung zu wecken,

! au das die Regierung sodann mit der Gesetzgebung an-

B Lefefrucht. M
Laßt fahren hin das allzu Flüchtige;
Ihr sucht bei ihm vergebens Rat!
In dem Vergangenen lebt das Tüchtige,
Verewigt sich in schöner Tat.

Jugendstürme.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung.)
28 . Kapitel.

Frau Meilke war untröstlich, daß ihre Zimmerdame
ihr gekündigt hatte, weil sie nach Hause wollte, um der
Mutter in der Pflege des schwer erkrankten Vaters beizustehen.
Sie hatte nicht übel Lust, ihre Frida nach Berlin zurückzu-
nehmrn und wieder in ein Konfektionsgeschäft zu geben;
nur weil sie sich ohne Doris so verlassen und vereinsamt
vorkam. Was Hilfe es, wenn sie auch wieder vermietete:
eine wie FräuleinNormanu bekäme sie doch im Leben nicht.

Sie ließ sich denn auch von dieser überzeugen, daß
Frida besser in Westernhageu als in Berlin aufgehoben sei.Sie lernte dort: regelrecht die Wirtschaft, uud das Landleben
bekam ihr ausgezeichnet . Später sollte sie selbst über ihre
Zukunft entscheiden — denn Frida hatte den Wunsch geäu¬
ßert, Diakonisse zu werden ; jedenfalls Hütte sie sich gegen
die einstige „ Probiermamsell " gesträubt.

Den Tag vor ihrer Abreise sah Doris noch einem
Besuch Melinas entgegen , und zwar mit Traurigkeit und
Wehmut. Ihr wurde der Abschied von Berlin und von
ihrer Berufstätigkeit schwer, obgleich sie nicht einen Augen¬
blick gezögert hatte, das zu tun, was ihre Pflicht als Tochter
war . Ja , sie war ein wenig kleinmütig geworden , und fast
schien es , als ob die Freundinnen mit den Rollen getauscht
hätten . Melina ging ihren Weg, den sie nach langen , heim¬

lichen Kämpfenmit sich uud ihren einstigen Lebeusbediugungeu
genommen hatte, so froh und zuversichtlich , als gäbe es über¬
haupt keine Schwierigkeiten mehr für sie ; bei Doris hingegen
machte sich eine starke Erschöpfung fühlbar, die sich in
Niedergeschlagenheitund Mutlosigkeit äußerte.

Sie kam nicht über Richards verfehltes Leben uud
seinen gewaltsamen Tod hinweg . Die hatten ihrem sonst
so frischen, kräftigen Naturell die tiefsten Wunden geschla¬
gen — anders noch , als sonst jemand ahnte. Es wußte
ja niemand, was inzwischen in ihrem Herzen aufgekeimt
war uud Knospen getrieben hatte, wie zarte Frühlingsblu¬
men unter Winterschnee , und daß sie ihre ersten wirklichen
Mädchenträume geträumt hatte zwischen den Krankeubaracken
von Westernhageu uud au dem Schmerzenslager des Guts¬
herrn . Vielleicht — wenn Melina damals nicht fortgegangen
wäre, stände es jetzt nicht so um sie , und sie hätte keine
schönen Hoffnungen gehabt, die Richard mit in seine Selbst¬
mördergruft hätte nehmen können . . .

Zu ihrem Besuche bei der Freundin hatte Fräulein
von Wulfried ihre Diakonissentracht mit einem einfachen
Kleide vertauscht. Der Helle Tag draußen warf einen weiß¬
lichen Schein auf die beiden jungen, dunklen Gestalten in
Frau Meilkes Stube. Er hatte sie einst anders gesehen, in
Hellen Kleidern, lachend und froh Blumen pflückend im Park
von Westernhageu.

Melina war die erste, die sich gefaßt hatte.
„ Es ist dir doch recht, liebe Doris," sagte sie unbe¬

fangen freundlich, „ daß ich deinen Bruder gebeten habe,
gleichfalls herzukommen ? Ich wußte nicht , wo anders ich
ihn sonst hätte sprechen können , um ihm einen Auftrag von
meinem Vetter Westernkamp auszurichten."

Doris wollte sprechen und konnte nicht . Das Blut
war ihr heiß ins Gesicht gerollt, und je unbefangener Me¬
lina erschien, desto weher uud beklommener wurde ihr zu¬
mute.

„ Ich bekam gestern einen Brief von Hans Jochen» und
dachte mix. es würde auch dich freuen zu hören, daß in
Westernhageu alles wieder in dem alten guten Gleis geht.Mein Vetter ist wohlauf ; nur muß er damals, als du ihn
nicht mehr beaufsichtigen konntest, eine Unvorsichtigkeit be-
gangen haben, von der er ein paar scheußliche Narben im
Gesicht davongetragen hat . Eine Schönheit war der liebe
Mensch ja auch sonst nicht ; aber man sah doch immer gernin sein wohlwollendes, intelligentes Gesicht, meinst du nicht
auch ? "

Noch immer rang Doris nach Selbstbeherrschung.
„Ach wie gern I " dachte sie gequält , während sie nur

ein schwaches Zeichen der Zustimmung machte.
„ Er wollte alles Nähere über Richard wissen," fuhr

Melina fort , als hätte sie keine Ahnung von dem , was in
ihrer Freundin vorgiug , „ und wie es dir und Bruno ging.
Den letzteren hätte er gern auf einige Zeit in Westernhageu.
Glaubst du, daß wir ihn dazu bewegen können ? "

In diesem Augenblick klingelte es. Melina verstummte
jäh und ihr feines Gesicht färbte sich höher.

„Das — scheint dein Bruder zu sein," sagte sie dann
leise, die Hand der Freundin fassend . „ Erinnerst du dich,
wie ich damals Westernhageu verließ, um dir freie« Spiel¬
raum zu geben ? Heute bitte ich dich, ein gleiches für mich
zu tun . Ich habe mit deinem Bruder etwas auszukämpfen ;
er wird es mir, wie ich ihn kenne, nicht leicht machen ."

Draußen Frau Meilkes Stimme, dazu eine tiefe, männ¬
liche. Dann trat Bruno ein.

Aufschluchzend warf Doris sich an seinen Hals.
„Mein guter Bruder I"
Ein Glück, daß sie jetzt weinen durfte, ohne zu ver¬

raten , warum sie sich so trostlos fühlte.
Melina zog sich unvermerktin den Hintergrund zurück;

aber das Gesicht den Geschwistern zugewandt wartete sie ab.



knüpfen könne. Nachdem de< z Vorsitzende , Prof . Krieg - -

Speyer , wiederholt der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte,
daß Württemberg im Reich voraugehen werde , versicherte '

Ministerialrat Dr . Köhler , der als Vertreter deS Ministen - !
ums des Inner » an den Verhandlungen teilnahm , die Re - ^
gierung werde die so überaus wichtige Frage der gesetzlichen !

Regelung des Verpflegungswejens nicht aus dem Auge ver- !
lieren und allen Bestrebungen , die der Vorbereitung einer -

solchen Regelung dienen , gerne kräftige Unterstützung zu teil i
werden lassen . Es dürfe aber nicht verkannt werden , daß !
der Erreichung des Ziels erhebliche Schwierigkeiten ent- ^

gegenständen , deren Beseitigung durch ein gemeinsames Vor - -

gehen mit den Nachbarstaaten werde erleichtert werden.

cLandesnachrichten.
* Mensteig , 24 . Juni . Johannistag! Wenn

der Kalender auch den Sommer -Anfang etwas früher an¬

setzt, der Johannistag ist der uralte Feiertag , der Tag der
Sommer -Sounenweude und die eigentliche Pforte für die

Sommerzeit . Dieser Tag Wurde schon in grauer Vorzeit
festlich begaugey und heute noch lodern in manchen Gegen - !
den die Johaunisfcuer zum nächtlichen Himmel empor . ES
werden dabei patriotische Ansprachen gehalten und Lieder ge¬
sungen und mächtig ist der Eindruck , den es aus einen Un¬

eingeweihten macht, in nächtlicher Stille auf hohem Berge
solcher Sonneu -Sommerwendefeier beizuwohnev . Besonders >

in den Alpen besteht heute noch der Brauch , daß die Bur - s
scheu ihre Mädchen über und durch das Johannisfener?
schwingen, das Glück und Segen bedeutet . Von jetzt an i
werden die Tage langsam , doch stetig wieder kürzer,

>

aus den Wochen des Blühevs und Sprießens treten wir!
nach und nach in die Ernte , auf deren reichen Segen Alle, s
die sich im Regen und im Sonnenschein im Freien ab - !

gemüht haben , zuversichtlich hoffen . Auch die Sommerzeit,
bringt noch viele schöne Tage , besonders bei uns im Schwarz - I
Wald, wo die nächtliche Abkühlung so wohltuend und er- !
frischend wirkt. Wer die schwülen , ruhelosen Nächte in j
größeren Städten kennt, der empfindet und schätzt diese s
Wohltat am besten und freut sich von Herzen unseres schö¬
nen Schwarzwaldes.

* Altensteig , 24 . Juni . Zirkus Traber ist beute
hier eingetroffen und wird beim Stadtgarten einige Vor¬
stellungen geben . Der Zirkus soll in Pferdedressuren gutes
zeigen und auch schöne Turnletstungen bieten.

ff AeueuLrirg , 23 . Juni . Der Zimmermaun Bohlinger
von Schwann wurde verhaftet , weil er seinem Vater nach
dem Leben trachtete.

ff Kerrenverg , 23 . Juni . Zu dem schrecklichen
Brandunglück, dem heute Nacht 7 Menschenleben zum
Opfer fielen , tragen wir noch folgendes nach : das Feuer
brach im Erdgeschoß des großen dem Hefenhändler Nuoffer,
dem Schreiner Günther und dem Fuhrmann Bahlinger ge¬
hörigen Hause aus und verbreitete sich mit solcher Schnellig¬
keit , daß die ganz oben wohnende Nuoffer 'sche Familie sich
nicht mehr retten konnte . Die Familie Bahlinger rettete sich
mit Lebensgefahr über das Dach eines Nebenhauses , eine i
ledige Nähterin , die in dem Hause eingemietet war , sprang ,
aus dem zweiten Stock herunter und verletzte sich . Das !
Haus brannte vollständig nieder . Außerdem wurde noch !
das anstoßende Wohnhaus des Bäckers Fahl zum Teil !
vernichtet . Eine Kuh und ein Pferd kamen gleichfalls in
den Flammen um.

ff KerrenSerg , 23 . Juni . Der Tübinger Chronik wird
über den Brand von heute Nacht gemeldet : Der Mann
war abends spät in angetrunkenem Zustande nach Hause
gekommen und scheint dabei unvorsichtig mit dem Licht um¬
gegangen zu sein, das sofort die leicht brennbaren Gegen - !
stände des Dachstocks in Brand setzte. Der Mann scheint !
in seinem Rausch das Feuer kaum wahrgenommen zu '

haben . Als das Feuer bemerkt wurde und die Feuerwehr
anrückte, war den Unglücklichen bereits der Weg zur
Rettung abgeschnitten . Die Frau erschien hilferufend am
Fenster , aber nur einen Augenblick blieb sie sichtbar , dann
wurde sie von einer Fcuerwolke eingehüllt und sie erlitt so¬
fort deu Erstickungstod . Die Leichen der Eltern wurden
während der Bormittagstrmden bereits aufgefuuden . Der
Mann stand im Begwn der 30er Jahre , die Frau mochte
ebenfalls so alt sein . Die Aufregung in der Stadt ist groß.
Die Feuerwehr hatte große Mühe , das Feuer auf die bei¬
den Häuser zu beschränken.

* Möinge « , 22 . Juni . (Strafkammer .) Wegen
schweren Diebstahls wurde der 1892 geborene Christian
Schauz in Berneck zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt Der¬
selbe hat am 25 . April in das Haus des Spezereihändlers
Stoll in Berneck Ungebrochen und aus dessen Ladenkasse
3 Mark 20 Pfg . gestohlen.

ff Stuttgart , 22 . Juni . Die Finanzkommisfion der Ab¬
geordnetenkammer hat w ihrer gestrigen Beratung der Denk¬
schrift zu den Etatskopiteln 98 , 116 , 116 betr . die Organi¬
sation der Berg -, Hütten - und Salinekverwaltung und das
Hüttenwerk Wasseralfingen ausgenommen und ist zur An¬
nahme folgender Anträge an die Kammer gelangt : 1 ) Das
gestellte Ersuchen , die Aufhebung des Bergrats als Kolle¬
gium in Erwägung zu ziehen, als durch die Darlegungen
der Denkschrift für erledigt zu erklären in Anerkennung , daß
. eine eingreifende Organisatiovsänderung in der zentralen
Leitung der Berg - und Hüttenwerke und Salinen wenigstens
zur Zeit und für die absehbare nächste Zeit sich nicht em¬
pfiehlt . " 2) Von der Mitteilung der für die Hüttenwerke
Abtsgmüud und Ludwigstal und die Salinen Sulz und
Hall von der Kgl . Regierung ins Auge gefaßten Vereinfach¬
ungen und Einschränkungen Kenntnis zn nehmen und hiebei
die Anerkennung zu dem Satze der Denkschrift auszusprechev,
wonach bei der Frage der Abstoßung noch vorhandener
notleidender Betriebe möglichste Schonung der Arbeitsver¬
hälthisse und wenn möglich Ersatz durch neue Betriebe be¬
achtet werden soll . 3) Das Kgl . Finanzministerium zu er¬
suchen, die kaufmännische Buchführung bei den Hütten¬
werken und Salinen bis zur kaufmännischen Bilanzaufmach-
ung durchzuführeu . 4) Das Ersuchen der Ständeversamm-
luvg zu Kapitel 116 als durch Vorlage der Denkschrift er¬
ledigt zu erklären unter Anerkennung , daß die Umwand¬
lung des Hüttenwerks in einen anderen Staatsbetrieb im
ganzen oder teilweise nicht als angezeigt , dagegen der Weiter¬
betrieb des Hochofens , der Gießerei und der mechanischen
Werkstätte und die baldige Vornahme der vorgesehenen Ver¬
besserungen des Hochofens und der Gießerei als empfehlens¬
wert erscheine. 5) Die Kgl . Regierung zu ersuchen, das
Salzwerk ivsolange forizuführen , als die emgciretene Besser¬
ung der Verhältnisse des Werks ohne außerordentlichen Auf¬
wand zunimmt , falls aber wegen mangelnder Zunahme der
Besserung eine Einstellung des Werks notwendig werden
sollte, den zu entlassenden älteren Arbeitern eine Versorgung
zu gewähren und die hiefür erforderlichen Mittel von der
Ständcversammlung zu fordern.

* Stuttgart , 22 . Juni . Der Etat der städtischen Schul¬
pflege für 1905 schließt mit einer Ausgabe von Mk . 2,371,200,
der nur Mk . 399 .500 Einnahme gegenüberstehen , so daß die
Stadt zu den Kosten des Schulwesens einen Zuschuß von
nahezu 2 Millionen zu leisten hat.

* Sluttgart , 22 . Juni . Das diesjährige Sommer¬
fest der württembergischen Volkspartei findet
Sonntag , den 2 . Juli , auf dem Florianberg bei Metzingen statt.

ff Stuttgart , 23 . Juni . (Schwurgericht .) Als erster
Fall kam heute dieArklagesache gegen die 21jährige Dienst¬
magd Luise Häring von Holzgerlingen wegen Kindeslötung
zur Verhandlung . Die Angeklagte hielt ihrem neugeborenen
Kind Nase und Mund zu, so daß es erstickte . Die Tat

j wurde aus Verzweiflung begangen . Die Geschworenen bil¬
ligten der Angeklagten mildernde Umstände zu, worauf das

> Gericht auf 2 J - Hre 2 Monate Gefängnis erkannte unter
Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft . Auch
empfehlen die Geschworenen die Angeklagte der Gnade des
Königs . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt . Geladen waren acht Zeugen ^ und ein
Sachverständiger.

* Stuttgart , 24 . Juni . Die deutsche Sonntags-
schulkonserenz, die alle drei Jahre zusammeutretende
Hauptversammlung der Mitarbeiter in Kindergottesdiensteu
und freiwilligen Souutagsschulen , wird nächste Woche zum
erstenmal in Stuttgart tagen . In Württemberg gibt es
250 Sonntagsschulen mit über 1400 Helfern und Helferin¬
nen : etwa 40 000 Kinder feiern hier ihren sonntäglichen
Gottesdienst.

ff Welzheim , 23 . Juni . Ja dem zur Gemeinde Pfahl-
broun gehörigen Weiler Langenberg brannte ein von zwei
Familien bewohntes Wohn - und Oekonomiegebäude nieder.
Nur das lebende Inventar konnte gerettet werden . Die
Abgebransteu sind versichert.

* (verschiedenes .) In Uvtertürkheim ist beim
Baden rm Neckar der 21 Jahre alte Schmied Birk ertrunken.
Seine Leiche konnte noch nicht aufgefandea werden . Er ist
mit einigen Freunden zweimal über den Neckar geschwom¬
men , das drittemal aber gesunken. — In Erdmauns-
Hausen wurde bei einem Wortwechsel ein Italiener er¬
stochen. Der Täter wurde verhaftet.

* Langenvrricke « , 22 . Juni . Der Papst hat gestern
. dem zurzeit hier zur Kur weilenden Gouverneur von Süd¬

westafrika , Generalmajor Leutweiu, durch einen
Ordenspräfekteu in Anerkennung seiner Verdienste um das

i M .ssionsweseu iu Südwestafrika , einen Orden über-
! reichen lassen.
' * Werli « , 22 . Juni . Die Berliner Fleischer - Innung

hat gestern einstimmig folgende Resolution gefaßt : „Die
derzeitigen Fleischpreise übersteigen die schon sehr hohen
Fleischpreise des Jahres 1902 , und es ist für eine Herab¬
setzung dieser Preise wenig Hoffnung vorhanden . Das
Fleischergewerbe steht dieser Tatsache machtlos gegenüber
und fühlt ebenso, wie das konsumierende Publikum die
schweren Schäden , welche diese Fleischteuerung im Gefolge
hat , sieht sich aber infolge mangelnden reifen Schlachtviehs
außer Stande , diese schwere volkswirtschaftliche Schädigung
zu beseitigen , noch deren Folgen , unter denen das Gewerbe
ebenfalls schwer leidet , abzuweuden . "

ff Schweidnitz , 23 . Juni . Minister Budde erklärte
gestern dem Redakteur der Täglichen Rundschau auf Be¬
fragen : Er Lenke nicht daran , die bestehenden Sonutags-
fahrkarien bei Durchführung der Personentarifreform zu be¬
seitigen . Alle für bestimmte Wohlfahrtszwecke bestehende»
Vergünstigungen , wie Arbeiterwochenkarten , Sonutagsfahr-
karten , Feriensonderzüge usw . blieben im gleichen Umfang
wie bisher bestehen und in derselben Art auch bei der er¬
wähnten Reform . — Der Minister hat bei den Verhand¬
lungen bezüglich der Tarifgemeinschaft der deutschen Eisen¬
bahnverwaltungen ausdrücklich die Beibehaltung dieser
Wohlfahrtszweckeu dienenden Ausnahmen Vorbehalten.

t
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Ausländisches . 1
ff Budapest , 23 . Juni . Das Kabinett Fejervary reichte ^

seine Entlassung ein, die aber nicht angenommen wurde .
'

* Hfaris , 23 . Juni . Die Ungewißheit in der marok - 8
kanischen Frage macht die öffentliche Meinung nervös. F
Jaures sagt in der Humanitö : Es ist möglich , daß die in s
der französischen Note ausgedrückten Andeutungen nicht voll - ^
ständig denen Deutschlands entsprechen . Aber Frankreich g

Sie betrachtete Brunos vergrämte , umdüsterte Miene , sein
Weißes Haar da , wo er daS braune Gelock zurückgestrichen
hatte . Um die traurige Wandlung des äußeren Menschen
zu vervollständigen , trug er einen alten Ueberzieher über
seinem Arbeitsjackett und ein Sporthemd ohne weiße Wäsche;
so war er aus der Fabrik gekommen. Es lag eine Absicht
darin , und Melina verstand : nicht als „ Gentleman " wollte
er ihr gegenübertreten , sondern als einfacher Arbeiter.

Den Tag nach Richards Begräbnis war er als Werk¬
führer iu die Stamersche Fabrik eiogetreten , obgleich der Chef
derselben ihn lieber in einer weniger abhängigen Stellung
dort gesehen hätte ; erhalte sich aber schließlich dem dringenden
Verlangen des jungen Mannes gefügt.

„ Meine Arbeitskraft ist auf jeden Fall ein sichereres
Kapital als mein Erfiudertalent : die Tage für meinen Bru¬
der , die Abende für mich. Mir kommt es zu, das Doppelte
zu leisten wie andere fleißige Leute, " hatte Bruno gesagt . . .

Doris ' SchmerzenSausbruch berührte ihn unsäglich
peinlich . Er war dergleichen nicht an ihr gewohnt.

„ Komm "
, sagte er fast schroff, „ wir haben Wichtigeres zu

tun , als uns gegenseitig zu bemitleiden . Wann reisest du ? "

„Morgen früh ."

„ Schreibe mir gleich wie es um Vater steht. Sollte
er micb zu sehen wünschen , so telegraphiere , gleichviel , zu
welcher Tages - oder Nachtzeit : ich werde immer bereit sein.
Und noch eins : Leo Stamers Wohnung paßt nicht mehr
für mich . Sie ist absurd für einen Menschen in meiner
Lage . Ich muß arbeiten Tag und Nacht . Doppelt so viel
Hände und Köpfe möchte ich haben — sonst ist alles nur
ein Tropfen Wasser auf einen heißen Stein . Du verstehst
um was es sich handelt . — Uebrigens , du hast Frau Meilke
kündigen müssen. Ich würde , wenn sie anders noch kein
Mieter hat , deine Stube gern nehmen , vorausgesetzt , daß sie
mich von diesen Polstermöbeln befreit und den Sofateppich
anders verwertet . Ich brauche einen größeren Tisch für

meine Zeichenarbeiten und ein paar Rohrstühle , sonst nichts . "

DoriS hatte sich schnell gefaßt . Er hatte recht : dies
war nicht die Zeit , sich einem selbstsüchtigen Schmerz hiu-
zugeben . „ Ich kann das gleich in Ordnung bringen, " sagte
sie , und einen schnellen Blick mit der Freundin wechselnd,
verließ sie das Zimmer.

Bruno und Melina standen einander gegenüber . Er
besann sich , daß er sie noch nicht mal begrüßt hatte . Den¬
noch, er hatte nur immer sie gesehen , und was er sagte,
war alles für sie bestimmt.

Ehrerbietig verneigte er sich . „ Sie hatten die große
Güte , gnädiges Fräulein , mir zu gestatten Ihnen persön¬
lich zu danken für das , was sie an meinem unglücklichen
Bruder getan haben .

"

„ Deshalb bat ich sie nicht herüber , Herr Normann,"
unterbrach Melina ihn mit freundlicher Würde . „Mein
Vetter Westernkamp beauftragte mich. Sie persönlich zu bit¬
ten , auf einige Tage zu ihm herauszukommen , weil er Sie
in einer dringenden Angelegenheit zu sprechen wünscht .

"

„Dann tut Herr von Westernkamp am besten, sich di¬
rekt an unsere Firma zu wenden , die nicht säumen wird,
ihm die geeignete Person zur Verfügung zu stellen . Ich
selbst fiele Wohl kaum ins Gewicht , da ich nur die Stelle
eines Werkführers begleite . . . "

„ Sie sagten es bereits , Herr Normaun, " unterbrach
Melina ihn ein zweites Mal . „ Es handelt sich aber nicht
um ein geschäftliches Anliegen , sondern um eines rein per¬
sönlicher Art : mein Vetter wünscht Sie als Freund zu spre¬
chen I"

„ Das bedaure ich um so mehr , gnädiges Fräulein I
Ich bin jetzt leider nicht in der Lage , mir deu Luxus einer
Vergnügungsreise gönnen zu dürfen . Sollte ich wirklich im¬
stande sein, Herrn von Westernkamp mit irgend etwas dienen
zu können , so lasse ich bitten , daß er mir brieflich leine
Wünsche mitteilt . '

Er fürchtete fast den Blick ihrer Augen , deshalb ver - 7
mied er hartnäckig , in ihr liebes Gesicht zu schauen . Er x
wollte um jeden Preis mit allem brechen , was ihn an jene ^
unvergeßliche Zeit in Westernhagen und an Melina Wul-
fried erinnerte . ,

„ Ich fürchte nur , meinem Vetter ist es gerade darum ^
zu tun , persönlich mit dem alten Freunde zu verhandeln, " «
beharrte diese. „ Er erbietet sich , Ihnen einen mehrtägigen ff
Urlaub von dem Chef ihrer Firma zu erwirken . " ff

„ Nein , ich danke I " versetzte Bruno schroff ablehnend . !
„ Mit meiner Freundschaft allein kann Herrn von Western - I
kamp unmöglich gedient sein, oder — sollte er nicht wiiffen,
was meinen Bruder iu den Tod trieb ? "

„Doch . — Es stand ja in allen Zeitungen ! " Melina
sagte es mit fast lächelnder Ruhe.

„ Nun , denn " — Brunos Stimme klang scharf und
schneidend — „er war der Kompagnon seines Schwiegerva¬
ters — und ich sagte für beide bei meinem Chef gut für I
eine Summe , die ich im Leben nicht werde abzahlen können .

"

(Fortsetzung folgt .) j

* Seine « Sonderfrieden mit Japan hat ein russischer
Soldat gemacht , der in der Mandschurei gewesen ist, in acht
Gefechten gekämpft hat und schließlich als Verwundeter iu
japanische Gefangenschaft geriet . Er lernte im Feindesland
eine Vollblatjapanerin kennen, die sich in ihn verliebte und
ihn mit Hilfe ihrer Brüder aus der Gefangenschaft befreite.
Er heiratete sie dann , und „ wo du hingehst , will ich auch
hivgehen . . . " Dieser Tage traf der Russe mit seiner
jungen Frau , die kein Wort Russisch versteht , in seinem
Heimatsdorfe Batuy ein, um deu Verwandten die „ unge¬
wöhnliche " Gattin zu zeigen. Wenn erst das große Ruß¬
land mit Japan Frieden gemacht haben wird , will der
tapfere Krieger mit seiner gelben Gemahlin nach dem fernen
Osten zurückkehreu.



' Z

z-

- t

- r
8 °

- L
« rn
>4Ŝ«
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erklärt, daß es das Prinzip der internationalen Konferenz
nicht ablehne. Ein Einvernehmen könne also immer noch
erzielt werden. Man müsse die Ereignisse mit Aufmerksam¬
keit und Festigkeit verfolgenohne blinde Zuversicht,
aber auch ohne Panik. Petit Paristen meldet aus
London, daß der Minister des Auswärtigen , Lord Lans-
downe, dem französischen Botschafter bezüglich der Rou-
vierschen Note an Deutschland erklärt habe, sie entspreche
vollständig den Ansichten der englische» Regierung.

ff Zkaris, 23. Juni . Im heutigen Ministerrat be¬
richtete Ministerpräsident Rouvier über den Stand der Ver¬
handlungen mit Deutschland. Von dem Stadium der
mündlichen Besprechungen sei man jetzt zum Stadium der
schriftlichen Mitteilungen durch Uebergabe einer Note an
den Botschafter, Fürsten Radolin , übergegange» . Die Note
sei gleichzeitig allen Mächten mitgeteilt worden.

* Aetersvurg, 22 . Juni . Ueber diefurchtbaren
Zustände in Armenien berichtet Nasche Ehieu fol¬
gende Meldung , deren Richtigkeit hier nicht in Zweifel gezogen
wird . In Nachitschewan dauern die Christen-
morde seitens der Moh ammedaner fort . Die
Zahl der getöteten Christen beträgt 170 , die
der Verwundeten 90 . 18 christliche Dörfer
sind zerstört , 11 werden » och jetzt von den
Mohammedavernbelagert. — In allen diesen Orten
wurden die Kirchen geplündert, die Heiligtümer ge¬
schändet , die Heiligenbilder mit Flintenkugeln durchlöchert,
die Frauen vergewaltigt. Eine große Anzahl Christen , unter
ihnen der Priester des Dorfes Badula mußten den Islam
annehmen, um dem Tode zu entgehen . — Der angerichtete
Schaden beträgt viele Millionen . Die Post stellte ihre
Tätigkeit ein, da die Telegraphen -Anlagen zerstört find.

ff Hfetersvnrg, 23 . Juni . Die Oberpreßbehörde unter¬
sagte den Zeitungen fernerhin, die Rede des Kaisers an die
Semstwoaborduungen zu interpretieren ; als Grund wird
angegeben , einige Blätter hätten die Worte des Kaisers, ob¬
gleich sie nicht den geringsten Hinweis auf die Möglichkeit
einer Aenderung der Staatsgrundgesetze enthalten, doch da¬
hin ansgelegt, daß die Einberufung einer Volksvertretung
auf der Grundlage , wie sie in den konstitutionellen Staaten
Westeuropas vorhanden sei, bevorstehe.

ff Marsch ««, 23 . Juni . Heute Mittag ist in fast
allen Fabriken die Arbeit eingestellt wor¬
den wegen der heutigen Prozeßverhandlung gegen
Okrzeja, der am 26 . März in dem Hofe der Praya 'schen
Poltzeiverwaltung eine Bombe zur Explosion gebracht hatte.
Bei dem Anschlag wurden sechs Personen verletzt. Okrzeja
war verhaftet worden, nachdem er auf der Flucht noch einen
Polizisten getötet hatte.

ff Lodz, 23. Juni. Hier kam eS heute zu Straßeu-
kämpfe«, Barrikaden wurden errichtet , die
vom Militär im Sturm genommen wurden.
30 Perfoue « wurde « getötet ««- 200 verwundet.
Es herrscht allgemeiner Ausstaud. Der Kriegs¬
zustand soll verhängt werden.

* Stockholm, 23 . Juni . Die Stimmung gegen
die Regierung verschlechtert sich unverkennbar.
Die Konservativen hoffen sogar das Kabinett zu stürzen.

ff Aorsgrund(Norwegen ) , 23 . Juni . Hier brach heute
Mittag in einem großen Salzlager Feuer aus , das sich mit
großer Schnelligkeit verbreitete und erst nach mehreren
Stunden auf seinen Herd beschränkt werden konnte.
50 Häuser sind niedergebrannt , 500 Men¬
schen obdachlos.

* Ganger, 22 . Juni . Die Militärmission , die den Gra¬
fen v . Tattenbach begleitet , hat aus Berlin Befehl zur
Rückkehr erhalten und wird übermorgen mit den nicht¬
amtlichen Teilnehmern nach Tanger zurückkehren. Die Herren
werden morgen in Abschiedsaudievz vom Sultan empfangen
werden und find für morgen Abend beim Minister des

Aeußeren, Sliman zum Essen eingeladen. Aus der Rück-
berufung der Offiziere ist zu schließen, daß die Hauptarbeit
der deutschen Mission getan und lediglich noch rein diplo¬
matische Verhandlungen durch den Grafen v. Tattenbach
zu führen find.

* Gauger, 22 . Juni . Die Sultaustruppeu
nahmen ander algerischen Grenze 30 mit
Munition beladene Maulesel fort, die sich auf
dem Wege von Lalla Marnia zum Thronwerber Buhamara
befanden. — Große Entrüstung erregt in marok¬
kanischen Kreisen eine Nachricht von der algerischen Grenze,
wonach die Franzosen den marokkanischen
Thronpräteudenten unterstützen, die Landung
von Sultanstruppe» auf der französischen Seite verhindern
und den Händlern verbiete », den Sultanstruppen zu liefern,
was sie brauchen.

* Washington , 22 . Juni . In einem Schreiben an den
stellvertretenden Staatssekretär Taft verfügt PräsidentRoose-
velt dieEntlassung Bowens aus demdiploma-
tischen Dienst.

* Sa « Aravcisko , 22. Juni . Ein dort lebender Eng¬
länder hatte sich in seinem Hotelzimmer verbarrikadiert und
feuerte auf die Vorübergehenden Schüsse ab . Der Verkehr
in der Straße mußte gesperrt werden, während die Polizei
sich bemühte, den gefährlichen Schützen festzunehmen . Erst
nach zwei Stunden gelang es, den Wahnsinnigen festzuuehmen,
nachdem er eine Anzahl Personen getötet und
viele verwundet hatte.

* Worcester (Massachusetts), 22. Juni . In seiner An¬
sprache an die Studenten der Clark-Universität erklärte gestern
Präsident Roosevelt, das Land sei Deutschland verpflichtet,
für die Art und Weise seiner studentischen Erziehung. Er
wünsche, die Amerikaner könnten sich besondersdeutschen
Idealismus zu eigen machen , ebenso den scharfen
Praktischen und gesunden Verstand , der die
Deutschen befähige ihrenidealistischenSinn
zu einem Werkzeuge zu machen und zur Schaffung
der vollkommensten militärischenund industriellenOrganisation,
die die Welt jemals gesehen habe.

Der rnsfifch-japanifche Krieg.
ff Hvntschnliv, 23 . Juni . Die Nachricht des Daily

Telegraph aus Tokio, daß die Armer Linnewitsch von allen
Seiten umzingelt sei , ist vollständig unwahr und er¬
funden ; die Japaner stehen vor ber Linie der russischen Süd¬
front , dir Russen Aug in Aug mit dem Feind und bewachen
jede seiner Bewegungen.

ff London , 23 . Juni . Die Abendblätter veröffentlichen
ein Telegramm aus Guntschulin, demzufolge am Dienstag
eine starke japanische Streitkraft Plötzlich die Nachhut der
russischen rechten Flanke angriff. Nachdem weitere japanische
Truppen erschienen waren, wurde der Kampf auf dem
ganze « rechten Flügel der Russen allgemein.

ff Gokio, 23 . Juni. (Amtlich.) Ju der Nähe von
Wugschaug bedrängte am 21 . feindliche Infanterie japanische
Patrouillen und rückte vor . Als sie Hsingyanchen erreicht
hatte, warfen japanische Truppen sie zurück und verfolgten
sie, indem sie ihnen große Verluste beibrachten. Eine
feindliche Truppe rückte auf der nach Kirin führenden
Straße vor . Mittags standen sich die Gegner auf ver¬
schiedenen Höhen gegenüber. Nach mehrstündigem
Gefecht machten die Japaner einen Sturm¬
angriff auf die Höhen , warfen den Feind zu¬
rück und nahmen die Höhen.

ff Aew-^ ort , 23. Juni . Die „ Sun " meldet aus Tokio:
Der Kriezsmtnister Ferauchi setzte die Armee von de» Frie¬
densvorschlägen in Kenntnis, fügle jedoch hinzu, ein Verlauf
der Verdaudlungen sei keineswegs abzusehen , die Soldaten
müßten sich auf eine längere Ausdehnung des
Krieges gefaßt machen.

ff Washington , 23. Juni . Aus amtlicher Quelle ver¬
lautet, daß die russischen und japanischenVerhandlungen in¬
folge einer Erkrankung des Grafen Lamsdorffeinen un¬
bedeutenden Aufschub erfahren haben.

Gaatenstaudsbericht für Württemberg vom
Monat Juni 1805.

* Auf die gewittrigenund regnerischen Tage zu Beginn der
Berichtsperiode(Mitte Mai bis Mitte Juni ) folgte starke Abkühl¬
ung und io der Nacht vom 23 ./24. Mai sogar in vielen Gegen¬
den des Landes ein leichter Frost, der in mancher Hinsicht von
nachteiligenFolgen war . Nach langsamer Wtedera -ffheiteruug
brachte daun die erste Hälfte des Monats Juni anfangs
heiße , später gemäßigt warme und vorwiegend heitere Witter¬
ung ; vereinzelte Regenfälle bewirkten nur geringe Durch¬
feuchtung, so daß sich in einem großen Teile des Landes
eine nachteilige Austrocknung des Erdreichs fühlbar machte.
Zwar die Winterfrüchte haben sich befriedigend weiter ent¬
wickelt und ihr Stand ist gleichwie im Vormonat ein guter.
Der Roggen ist in voller Blüte und Dinkel fängt an zu schossen
Dagegen ist das Sommergetreide im Wachstum zurück¬
geblieben und zeigt außerdem noch starke Verunkrautung
durch Hederich und Senf ; auch Engerlinge und Draht¬
würmer richten in Gerste - und Haberfeldern viel Schaden
an . Die Kartoffeln stehen im allgemeinen befriedigend ; in
einzelnen niederen Lagen find sie erfroren, haben sich aber
zumeist wieder erholt. Der Hopfen, welchem der Maifrost
ebenfalls geschadet hat, zeigt zum Teil ungleichen Stand.
Die Futtergewächse litten in den meisten Gegenden des
Landes durch den Frost im Monat Mai sowie durch Trocken¬
heit, so daß , namentlich in kalten Tallageu, der Ertrag
des ersten Schnitts von Wiesen , mit welchem bereits be¬
gonnen worden ist, zurückgehrn wird. Immerhin wird im
Durchschnitt des Landes ein mittelguter Ertrag zu erwarten
sein. Der erste Schnitt von Klee und Luzerne ist befriedigend
ausgefallen . Die Obstausfichten haben sich infolge starken
Abfallens der Früchte erheblich verschlechtert und zwar
nicht nur in Aepfeln , welche infolge spärlicher Blüte ohne¬
hin nur eine geringe Ernte in Aussicht stellten , sonder»
auch in Birnen , deren Stand um Mitte Mai noch ein guter
bis mittlerer war , inzwischen aber auf mittel bis gering
zurückgegangen ist. Auch wird aus allen Teilen des Landes
über massenhaftes Auftreten von Raupen , Gespinstmotten
u. s. w . berichtet , welche hauptsächlich den Aepfel - und
Steiuobstbäumen bedeutenden Schaden zufügten. Die Wein¬
berge machen gute Fortschritte und zeigen befriedigenden
Stand ; jedoch haben in vielen Weiubaugegenden, besonders
am Albtrauf , die niederen Lagen durch die kalte Nacht vom
23 ./24. Mai bedeutend gelitten , so daß hier der Ertrag sehr
geschmälert werden wird.

Handel und Verkehr.
* Winnenden , 22 . Juni - Dem gestern hier abgehaltenen

Holzmarkt waren zugeführt : IS Wagen Bauholz , Bretter und
Latten, 2 Wagen Pfähle und 9 Wagen Brennholz ; für gespaltene
Pfähle wurden für 100 Stück 8 - 3,20 Ml . , für Bretter 60 , 70, 80,
90 bis 120 Pfg . bezahlt. Der Verkauf ging aber im allgemeinen flau.
Als Holzpreise sind zu notieren : buchene Scheiter 14 - 14,80 Mark,
dto. Prügel 13- 13.50 Mk .. tannene Scheiter 10- 12 Mk. - Be¬
günstigt durch das warme , trockene Wetter nimmt die Heuernte Heuer
einen sehr raschen Verlauf ; mit dem Ertrag ist man hier im allge¬
meinen zufrieden.

Koukurse.
Nachlaß des -f Johann Friedrich Kern , früheren Wirts und

Bauers in Hopfach , Gde Wolpertshausen. — Karl FriedrichHummel,
Bäcker und Wirt in Sontheim a. N . — Daniel Bachofer, Inhaber
eines Baumaterialicngeschäfts in Reutlingen . — Paul Heim, Bauer
und Inhaber einer Spezereihandlung in Bösingen . — Nachlaß der
Amtsdieners -Witwe Magdalene Katharine Schollenberger geb. Walter
in Keküachsenheim.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

In einem wohlhabendenKurort in der Umgebung ist ein

Spezerei- und Kurzwaren-
Heschäft

«eues Haus mit großem Garte« und Geflügelhof und jähr¬
licher Mtetseirmahme von 200 bis 250 Mk., um 14500 Mk ., A «z.
4 bis 5000 Mk.

1« verkaufe«
sowie ein neues

Ein tüchtiges , fleißiges

Mädchen
wird bei hohem Loh « zum Ein¬
tritt per 1. Juli gesucht.

Fra« Rob Bürkle
Sägewerk

Pforzheim.

Die

inmitten eines Gartens um 8500 Mk. Die Häuser sind
auch geeignet für Uhrmacher , da solche am Platze fehlen.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition ds. Blattes.

Altensteig.
Mur« Moste«

8trvIl - Mtz
ms imjiihrigtt ««d stiihm» Saifmu

verkauft , um damit zu rSume«. r« jedem
annehmbaren Preis

C. W . Kutz Nachfolger
Krltz Bühl«» t».

Nagold.
Gkrtrrer-

KehrUngsgesrrch.
Ein williger, gesunder , ehrlicher

A ir <r v a
welcher Lust hätte, die Gärtnerei
gründlich zu erlernen, findet unter
sehr günstigen Bedingungen unent¬
geltliche Lehrstelle bei

Fr. Schuster
Kuust- und Handelsgärtnerei.

Hskar Steurer , Alpirsöach
empfiehlt fich bestens.

Annahme bei Herrn C . Frik , Altenst ig.
DM" Schnette irird best <rirsseftttzvte Ab-

ttefei -tttrs ruird zrrsefichevt.

Keimte nicht
ohne Buch über die Ehe von Dr.
Reta« mit 39 Abbildungen Mk. 1 .50,
Liede und Ehe ohne Kinder
von Dr. Lewitta Mk. 1 .50.
Beide Bücher Mk. 2 .70 Brief«,
od . Nachn.

A . Günther
Frankfurt a M . 7

sc»

Das Beste ist das Billigste

Mode« 1905
ist nicht bloß das beste, es ist auch noch
Wirklich das billigste.

Nähmaschinen in vorzüglicher Ausführung . ^
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel

M Gebr. Grüttner, Haleufee bei Berlin 148.
d Preislisten gratis und franko.

Seifs

NsrZsstsUt mit äsm bsllsb-
teu lols -psi'IUm , miI4 lllls
Lngsnekiu.Oderg.UvorrLtib.krsis SS ktz . ksrMllsris
Nsinnlcli Hsvk, Ulm s . 0.
SpsriLlitLtsii : r «Ia-8v1k«uns
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Beim Stadtgarteu.Beim Stadtgarten. Altensteig.
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Lirdae Irrber
ist eingetroffen mit einer Anzahl der bestdressierten Pferde, 1 dressierten Bär , 1 Edel¬

hirsch , sowie Künstler und Künstlerinnen, Spezialitäten ersten Ranges.
Heute Samstag , abends 1-S Uhr:

HsWt - k!rMllllg 8 var 8 teIlWg
in 14 verschiedene« Pieeen.

Morgen Sonntag : Zwei Glite-Uorstellrmge«.
Erste Vorstellung : nachmittags 4 Uhr, Hairpt Vorstellung : abends ^9 Uhr.

Kassenöffnung jeweils eine halbe Stunde vor Beginn. Preise der Plätze:
1 . Platz 80 Pfg . , 2. Platz 50 Pfg . , Gallerie 30 Pfg . Kinder unter 10 Jahren : 1 . Platz
50 . Pfg., 2. Platz 30 Pfg . , Gallerie 15 Pfg.

VW?' Mache die auswärtigen Besucher darauf aufmerksam , daß die Nachmittags-
Vorstellungen ein ebenso reichhaltiges Programm haben , als die Abendvorstellungen.

Der Zirkus ist auf das bequemste arrangiert und durch eigen«' Gasleitung tages¬
hell beleuchtet.

Es ladet ergebenst ein.
I » HU4UL«

Wichtig für DSckrrelr » !
Einenvorzügliche«, flüssige»

ImLUASL - Uxirrslrh
bringt die Firma Müller und Weber in Freudenstadt in den Handel,
der gegenüber anderen Laugenbedeutende Borteile und Erspar¬
nisse bietet . Durch die Anwendung auf kaltem Wege fällt das
lästige Siede « weg und ist der Verbrauch ei« viel geringerer.

Ein Versuch mit einer Probcfiasche wird sich für jede Bäckerei
lohnen. Gebrauchsanweisung steht zu Diensten.

Vertreter : Adam Braun, Bäckerei, Altensteig.
^ -rs rr Lompl . Einrichtungen vo«

Getreidemühle » :
Sichtmaschinen — Chasseure Frucht -,

rr -A rr L Griespatz- und Gerbmaschiuen.
tzch » . - Lonrplette Einrichtnnge » vo»

4 8 22 -5- ^

^ ^ ssv §
Sägmühle«

Walzenvollgatter — Zirkulär - und
Pendelsägen.

Hartzerkleinernuzsmafchinen
aller Art (Steinbrecher etc .)

Turbine « — Wasserräder aller
Systeme mit mech . und hydr«

Regulatoren.

^ rr Transmissionen mit Httngschmiernng.

Eine Probe vo« dem wunderbare « Coza-
pulver wird gratis geschickt.

Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spirituosen gegeben wer¬
den, ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Kozapulver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Koza wirkt
so still und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwisser: geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Koza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gerettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt uw> das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozaprrkveu besitzt , sendetan diejenigen, die es verlangm, eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

Grafts Probe

Nr 3534.
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
Heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pfg. zu
frankieren.

Lszn Institut

(Dept. 3534 )'

62 , Chancery Laue,
Loudo«. W. C. (England ) .

MF

d > Inserate

^ aller Ar! :

Empfehlungen
Verkaufs - An¬

zeigen
Gesuche etc . etc.

sind in unserer weitver¬
breiteten Zeitung

» «flur clen Sannen " *

von bestem Erfolg be¬
gleitet.

G G G
A l t e n st e i g.

Mein großes Lager in
Seffern , kleine und große
KinderfeffeLn
Kanbtuch - und

Wücherffäadern
Kakerien
Spiegeln
Möbeln
bringe in empfehlende Erinnerung.

Möbelfchreiuer

gM
' iilldälLekLÜ -- '

DZgV/eisseottiuk' m 2 ^ Nein . WW,

Hl.

Hl

8oe1i26it8 - LiiilAäuv § .
srianbsn uns bismit Vsrvauäts, L'rsuuäs

nnä Lskaimts -m äsr am 27 . ^» » 1 L . 0°.» im Vast¬
baus 2ur „DUnsts " 1s . ^ .ItssstslZs stattüuäsuäsu
^ ookssttstslsr uussrsr Liuäsr

LLsNrULs L Lsxss
böüivbst swLulaäsu.

vis birokliobs IrauuuA üuäst um */,12 vbr statt.
^Vir bittsu, äissss statt jsäsr psrsöulivbsu Diu-

laäunA sntASASuusbmsu ru vollsu.

LM MöMvIi 86ü . k . ! . Liiü

Ü!isn8teig . 8pL>oiiingen.

I_ !

sind
Gebrauchsfertig und i « wenige « Minute « herstellbar

für 2 gute Teller vorzüglicher Suppe. Ohue weitere Zutat, nur mit
Wasser zuzubereiten . Bestens empfohlen von

Ehr . Burgharb jr.

äisser LU scbsstSri,

n clen meisten Csscsiesten ru iiZben,

l t e n st e i g.
Ein jüngeres , orbuuugS

liebendes

findet in einer kleineren Familie für
Haushaltungsarbeiten sofort Stelle.

Wo ? — sagt
die Exped . ds. Bl.

Ich richte
jeden Donnerstag

eine Sendung zu reinigender und
färbender Artikel an die

Thür. Knnstfärberei
Königssee(chemische Wäscherei)
und bitte nm rechtzeitige Aufträge

Fvio - nieh A - visir.

tlsod

LmmkA
nsn

Lulmilieil
mit I200V to »8 gi-088vn üoppöl-
8vkrnuben - llamp1ei 'n öer
UsL Star D - tsis

Lr8tlila88igs 8vkitto . — IVlä88igs
?eei8e . — Vorrüglioks Verpflegung.
— kbkatwten « öokentlivk 8am8tag8
nsoii fleve-Vork.

äueliunkt beim Agenten:
V/ . kielrei '

, KIt6N8teig.
llorierstraeee.

seil jsiiren 6ie Leste für ^isseke u . ttsus - bMix im ?reis s wertvolle bssekenlcs.

A l t e n st e i g.

Ikiiilsr
i« verschiedene» Längen und

Stärken
Bnnleifterr
Arsbelleistioir
Gnlovion
Spiesel - und
Brr - evleiften

empfiehlt in großer Auswahl nud
billigen Preisen

I . Wurster.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 25 . Juni . V» 10 Uhr

Predigt. Mark . 4, 26 - 32 . Lied
219 . Uhr Christenlehre Kna¬
ben : 2 . Hauptstück 1 . Artikel . Don¬
nerstag , 29 . Juni : Feiertag Petri
und Paul : 9 Uhr Predigt.

Altensteig.
Gottesdienste d . Metho Mengemeinde.
Sonnt , vorm. 91/4 Uhr Predigt

„ nachm . 2 „ Spaziergang d.
Sonotagsschüler in den Wald bei
Egenhausen

Sonntag ab. 8 Uhr Abschiedspredigt
von Herrn Pred. Burkhardt
aus Nagold.

Donnerst , ab. 8 */z Uhr Bibelstunde.
PH . Lteuerwald , Prediger.

Altensteig.
Aruchtpreise.

Schrannenzettel vom 21 . Juni.
Neuer Dinkel . . - 7 80 - -
Haber . . . . . 8 SO 8 44 6 40
Roggen . . . . . — — 9 -

Biktualieupreise:
V- kg. Butter . . . . 98 ^ u. 1 ^
2 Eier . . . . . . . . 11 u . 12 ^
Hiezu: „Der Sonntags -Gast " Nr. 26.
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